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Gesagt ist nicht gehört, gehört nicht verstanden, 
verstanden nicht einverstanden, einverstanden nicht 
angewandt, und angewandt ist nicht beibehalten.

(Konrad Lorenz)
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Wissen

Risiko

Wirkung

Norm







soziale
Unterstützung

Gesundheits-
wissen

Selbst-
wirksamkeit

„Gamification“

Einstellungen 
soziale Norm





https://www.frisch-gebloggt.de/itgadgets/kennt-ihr-noch-karl-klammer/
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Stratton, E., Lampit, A., Choi, I., Calvo, R. A., Harvey, S. B., & Glozier, N. (2017). Effectiveness of eHealth interventions for reducing mental health 
conditions in employees: A systematic review and meta-analysis. PLoS ONE, 12(12), 1–23. https://doi.org/10.1371/journal.pone.0189904

Gedankenmuster, Selbst-
Beobachtung, Gedanken 
umstrukturieren

Bodyscan, Atemübungen, 
Umgang mit Gedanken

e-Learning, Videos, 
Aufgaben

Stress, Ängste, Depression



• sie auf psychologischen Modellen der Verhaltensänderung basieren,
• der Zeitraum der Anwendung eher kürzer ist (bis 8 Wochen),
• durch persönliche Unterstützung begleitet wird (+/-)

...wobei „persönlich“ in Zukunft eine Mischung aus Chatbot und echtem Coach sein wird.

Digitale Interventionen zur individuellen 
Verhaltensänderung sind wirksam, wenn...

Heber, E., Ebert, D. D., Lehr, D., Cuijpers, P., Berking, M., Nobis, S., & Riper, H. (2017). The Benefit of Web- and Computer-Based Interventions for 
Stress: A Systematic Review and Meta-Analysis. Journal of Medical Internet Research, 19(2), e32. https://doi.org/10.2196/jmir.5774





Empowerment (‚Capacity Building‘ der Team-Leader, dann des Teams)

Partizipatives Vorgehen (irgendeine Form von Team-Workshop)

Ganzheitlichkeit (Ressourcen-Belastungen, Soziales-Sachliches)

Lösungsorientierung (keine Problem-Trance)

Mentales Modell (geteiltes Wissen, Vorstellungen und Sprache, Story)

Legitimität (sollen und dürfen)

Systematik (regelmässig Hinsehen und darüber Reden)

Prinzipien kollektiver Veränderung





Selbsterfahrung und Selbstwirkung
Soziale Norm und Passung
Sprache und Storyline



Soziale Ansteckung und Übertragungsprozesse
Geteilter Sinn und soziale Identität
Vergleichsprozesse und ggs. Beeinflussung
Gegenseitiges Lernen
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Wussten, was sie erwartete

Laufender Informationsfluss Projektgruppe-Team

Wussten, wie sich das Projekt entwickelte

Erfolge waren schnell sichtbar

„Lösung kommt nicht von aussen,
man ist selbst angesprochen“

Mut zur Umsetzung

Bessere Zusammenarbeit,
besserer Umgang mit Kritik

„Wir wussten nicht, was auf uns zukommt“

Stockender Informationsfluss Projektgruppe-Team

Umsetzung / Stand / Verlauf „war kein Thema“

Erfolge hätten schneller sichtbar werden müssen

„Es passiert eh nichts“

„Man muss Abstriche machen und damit leben“

Zu viel Aufwand für zu wenig Ergebnis

Anfängliche Skepsis hat sich bestätigt

SAME SAME BUT DIFFERENT



Teilnehmer-
kreis

die richtigen
Leute waren dabei

Workshop-
Qualität

relevant, verständlich,
lebendig, neu, positiv

Empowerment
neue Sichtweisen und 
Möglichkeiten sehen, 

Stärken erkennen, eigene 
Meinung einbringen, über 
Wohlbefinden sprechen

Ergebnis-
erwartung

das Projekt wird sich
positiv auswirken

Massnahmen-
Output

zufrieden mit den 
erarbeiteten 

Massnahmen



• sie eine Dynamik im Team auslösen,
• wo die Leute informiert und involviert sind,
• eine gewisse Kontrolle über das Geschehen entwickeln,
• eine positive Haltung dazu entwickeln („das wird was bringen“), und
• Ergebnisse produzieren, die als Folge des eigenen, veränderten 

Handelns verstanden werden können.

So eignet sich das Team die Intervention an und es entsteht ein Prozess
des gemeinsamen Lernens und Veränderns.

Interventionen zur kollektiven Verhaltensänderung 
sind wirksam, wenn...



«Every aspect of business is becoming more data-driven. 
There’s no reason the people side of business
shouldn’t be the same,» says Ben Waber, Humanyze’s 
boss.

https://www.economist.com/special-report/2018/03/28/there-will-be-little-privacy-in-the-workplace-of-the-future

«People analytics» – Soziometrie reloaded?



https://www.humanyze.com
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Digitaler Umgang mit kritischen Wegmarken

Worüber muss ich genau reden?!



STORY!



Digitaler Umgang mit kritischen Wegmarken

Worüber muss ich genau reden?!

*ç%! Die Resultate der Teambefragung sind unerwartet schlecht!





Digitaler Umgang mit kritischen Wegmarken

Worüber muss ich genau reden?!

*ç%! Die Resultate der Teambefragung sind unerwartet schlecht!

Dä Jenny wird im Workshop wieder rummotzen!





• "Early adopters", die den wecoach einsetzen: Hohe Motivation

• Flexibler Ansatz: Kommt gut an; aber eben auch „selber machen müssen“ – Do it yourself...

• Informationstiefe: nicht zu akademisch, nicht zu trivial; hilfreiche Materialien und Werkzeuge

• Chatbot: Reizt die Leute, seine Intelligenz zu testen; kontinuierliche Erhöhung der Variabilität

• Technische Disruptionen: alte Browser, Firewalls; Erwartungshaltungen an IT

• Grenzen: Tiefergehende zwischenmenschliche Konflikte brauchen “echte“ Begleitung

• Verantwortlichkeit: Unklar, in welchen Zuständigkeitsbereich solche Ansätze fallen

Und, wirkts? >>> Teilnahme an Wirksamkeitsstudie! rebecca.brauchli@uzh.ch
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!


